
Grenzen überwinden, gemeinsam
Feste  feiern:  Projekt  der
Willy-Brandt-Gesamtschule
bringt  Weltreligionen
zusammen

Unter  dem  Motto  „Gemeinsam  Feste  feiern“  setzen  sich  die
Schülerinnen  und  Schüler  der  Willy-Brandt-Gesamtschule  in
Bergkamen  mit  den  Grundlagen  der  drei  monotheistischen
Weltreligionen  –  Judentum,  Christentum  und  Islam  –
auseinander. Ziel ist es, das gegenseitige Verständnis und den
Respekt  vor  den  unterschiedlichen  Glaubensansichten  zu
fördern.

Ein Projekt der Verbindung

Die erste Unterrichtseinheit „Die Söhne Abrahams“ legte den
Grundstein  für  das  Projekt,  indem  sie  die  familiären
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Beziehungen zwischen Juden, Muslimen und Christen erforschte.
Dabei wurde betont, dass alle drei Religionen ihre Ursprünge
im gleichen Stammbaum haben, angefangen bei den Nachkommen
Abrahams – Ismael und Isaak.

 Ein tieferer Einblick in Christentum und Islam

In darauffolgenden Unterrichtseinheiten bereiteten die Schüler
Kurzreferate über das Christentum und den Islam vor. Diese
Präsentationen beleuchteten die jeweiligen Glaubensgrundsätze,
Symbole, heiligen Schriften und die Praxis des Glaubens im
Alltag.

Interreligiöser Austausch durch Kreativität und Dialog

„Wir  gratulieren  uns  gegenseitig“,  diese  Aktion  bot  den
Schülern eine seltene Gelegenheit, direkt in die Praxis der
Nächstenliebe und des gegenseitigen Respekts einzutauchen. In
Vorbereitung auf das Osterfest und das Ramadanfest kreierten
die Schüler individuelle Grußkarten und verteilten diese mit
liebevollen Botschaften an Mitschüler als Glückwünsche zu den
jeweiligen Festen. Diese Geste des Austauschs unterstrich die
tiefe Bedeutung von Empathie und Verständnis über religiöse
Grenzen  hinweg  und  zeigte,  dass  Zuneigung  und  Respekt
einfache, doch kraftvolle Brücken zwischen Schülerinnen und
Schülern  unterschiedlicher  Glaubensrichtungen  bauen  können.
Zusätzlich bot das Projekt den Schülerinnen und Schülern die
Möglichkeit,  Fragestunden  mit  Herrn  Kavak,  Frau  Schumacher
sowie  Frau  Döring  durchzuführen.  Dies  ermöglichte  ein
vertieftes Verständnis und direkte Einblicke in die jeweiligen
Glaubensrichtungen.

Gemeinsam Feste feiern

Ein gemeinsames Frühstück, das die Schüler für das Ramadanfest
und Ostern vorbereiteten, bildete den gefühlvollen Höhepunkt
des Projekts. Diese Einheit war nicht nur ein Fest für die
Sinne,  sondern  auch  eine  lebendige  Lektion  in  Sachen
interreligiöser Harmonie und Respekt. Durch das Teilen von



Speisen und Geschichten erlebten die Schüler, wie Feste dazu
beitragen können, ein Gemeinschaftsgefühl zu stärken und den
Respekt vor den unterschiedlichen religiösen Traditionen und
Praktiken zu fördern.

Auf dem Weg zur interreligiösen Zusammenarbeit

Das Projekt wird mit einem Stationenlernen über das Judentum
abgeschlossen, inklusive eines vergleichenden Blicks auf alle
drei monotheistischen Religionen. Dabei arbeiten christliche
und muslimische Schüler und Schülerinnen zusammen, um mehr
über das Judentum zu erfahren, was wesentlich zum Verständnis
der  gemeinsamen  Wurzeln  und  zum  interreligiösen  Dialog
beiträgt.

„Dieses  Projekt  hat  eindrucksvoll  demonstriert,  dass  das
Verständnis und die Feier der Diversität für alle Beteiligten
eine  wertvolle  Bereicherung  darstellen  können.  Es  hat  den
Schülerinnen und Schülern nicht nur fundiertes Wissen über das
Judentum, Christentum und Islam vermittelt, sondern sie auch
dazu  inspiriert,  Verbindungen  der  Freundschaft  und  des
gegenseitigen  Respekts  aufzubauen.  In  einer  Zeit,  die  oft
durch Spaltungen und Missverständnisse geprägt ist, erstrahlt
dieses  Projekt  als  leuchtendes  Beispiel  der  Hoffnung  und
Einheit“, heißt es in einer Mitteilung der Gesamtschule.


